
 

 

Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten  Toni Schuberl,  Kerstin Celina BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

vom 07.12.2022

- mit Drucklegung -

Suchthilfekapazitäten und Gesundheitsversorgung in Haft

Das Deutsche Suchthilfesystem ist mit seinen vielfältigen und durchdacht ineinander greifenden
Elementen aus Prävention, Beratung, qualifiziertem Entzug, Reha sowie Vor- und Nachsorge
plus Selbsthilfe wohl eines der besten weltweit. Seit 1968 ist Sucht in Deutschland als Krankheit
anerkannt, Betroffene haben damit einen Anspruch auf umfassende Behandlung mit dem
Ziel der Genesung und Rehabilitation – finanziert in der Regel durch öffentliche Gelder sowie
Erstattungen von Kranken- und Rentenversicherungen. Nichtsdestotrotz ist das Suchthilfesystem
gerade in der Krise leider häufig auch schnell von Kürzungen und Einschränkungen betroffen,
insbesondere was die Beratungsleistung angeht. Stationen des qualifizierten Entzugs wurden
während Corona in den Krankenhäusern teilweise geschlossen und die Betten sowie das
Personal dort auf andere Bereiche umorganisiert.

In ganz Deutschland gibt es spezialisierte Praxen, die knapp 50 Prozent der aktuell
rund 166.000 geschätzten Opioidabhängigen durch eine substitutionsgestützte
Behandlung eine gesundheitliche und soziale Stabilisierung ermöglichen (vgl.
https://www.bundesdrogenbeauftragter.de/substitution/ ). Dem gegenüber wird die
Gesundheitsversorgung und damit alle medizinischen Behandlungen der Strafgefangenen –
einschließlich der Substitutionstherapie – durch die oder den jeweiligen Anstaltsärztin bzw. Arzt
gewährleistet.

Wenn Drogen vor oder während der Haftzeit auch intravenös konsumiert werden, ist damit ein
erhöhtes Risiko der Ansteckung und Weitergabe einer Infektionskrankheit wie HIV oder Hepatitis
C verbunden. Unter Inhaftierten sind diese Infektionskrankheiten Untersuchungen der Deutschen
Aidshilfe e.V. zufolge deutlich häufiger anzutreffen, als im Bevölkerungsgesamtdurchschnitt. Auch
infizieren sich zahlreiche Gefangene nachweislich im Gefängnis.

Gemäß Art. 3 Abs. 1 Bayerisches Strafvollzugsgesetz (BayStVollzG) umfasst die Behandlung
u.a. alle Maßnahmen, die geeignet sind, auf eine künftige deliktfreie Lebensführung hinzuwirken.
Nach Art. 58 Abs. 1 BayStVollzG ist bei den Gefangenen für die körperliche und geistige
Gesundheit zu sorgen. Dazu gehören auch substitionsgestützte Behandlungen Opioidabhängiger
in Justizvollzugsanstalten.
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Mit der schriftlichen Anfrage „Substitutionstherapien in Justizvollzugsanstalten“ vom 28.06.2019
(Drs. 18/3458) wurden bereits in einem ersten Schritt grundlegende Informationen eingeholt.

 

Wir fragen die Staatsregierung:

1.1 Wieviele Vollzeitäquivalente wurden in der Suchtberatung zum Stichtag 30.8.2022 in Bayern
finanziert (z.B. durch Kommune, Bezirk)?
1.2 Sofern die Zahl der Vollzeitäquivalente nicht genau ausrechenbar ist, wie hoch ist die Summe
in Euro für das laufende Zuwendungsjahr 2022?
1.3 Wieviele Plätze standen in Bayern am Stichtag 30.8.2022 in Kliniken für qualifizierten Entzug
zur Verfügung (bitte nach Kliniken, Einrichtung aufschlüsseln)?

 

2.1 Wieviele Plätze der stationären Sucht-Reha standen im Freistaat am Stichtag 30.8.2022 zur
Verfügung (bitte nach Klinikum, Einrichtung aufschlüsseln)?
2.2 Wieviele Plätze der ambulanten Sucht-Reha standen mit Stichtag 30.8.2022 im Freistaat zur
Verfügung (bitte nach Einrichtung aufschlüsseln)?
2.3 Wie lang waren die jeweiligen Aufenthaltsdauern im ersten Halbjahr 2022 (bitte nach
qualifiziertem Entzug und Reha-Angeobten aufschlüsseln)?

 

3.1 Wieviel Geld wurde durch die Staatsregierung in den letzten fünf Jahren in Projekte zur
Suchtprävention investiert (bitte nach Bezirk, Jahre aufschlüsseln)?
3.2 Wie viel Geld wurde durch die Staatsregierung in den letzten fünf Jahren strukturell in
Einrichtungen zur Suchtprävention investiert (bitte nach Bezirk, Jahre aufschlüsseln)?
3.3 Wie viele Menschen waren zum Stichtag 31.12.2021 in Bayern insgesamt in
Substitutionsbehandlung (bitte aufschlüsseln nach Anzahl der letzten 10 Jahre in absoluten und
prozentualen Zahlen)?

 

4.1 Wie hoch waren die Kosten für die medizinische Versorgung und Behandlung für Menschen
in Haft durch die Justizkassen in 2021 in Bayern insgesamt?
4.2 Welche Vorgaben gelten grundsätzlich in Bayern für die Suchtberatung und Suchtbehandlung
in Haft?
4.3 Wie viele der zum Stichtag 31.12.2021 Gefangenen in Bayern wurden auf Grund
von Straftaten nach dem Betäubungsmittelgesetz verurteilt (bitte aufschlüsseln nach
Untersuchungshaft, reguläre Haft, Maßregelvollzug, Jugendstrafvollzug sowie Unterteilung in
Geschlecht)?

 

5.1 Werden Opioidabhängige, die die Bereitschaft zu einer Substitutionsbehandlung zeigen, im
Freistaat regelhaft substituiert?
5.2 Wenn ja, werden dabei sämtliche Substitute und auch Diamorphin verwendet?
5.3 Falls nicht, warum nicht (und welche Gesetze liegen dem ggf. zu Grunde)?

 

6.1 Gibt es generell in Haftanstalten in Bayern bei Haftantritt in der Eingangsuntersuchung
eine Feststellung und Dokumentation von Suchterkrankungen oder zumindest des Konsums
von Drogen und Suchtmitteln (bitte aufschlüsseln nach legalen und illegalen Substanzen und
stoffungebundenen Süchten)?

VorAn - Dokument - ID: 134360 eingereicht von Schuberl, Toni am 15.12.2022 - 10:18 2
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Status: eingereicht seit 15.12.2022 - 10:18



6.2 Wie viele Alkohol- und Glücksspielabhängige wurden in den Eingangsuntersuchungen jährlich
in den letzten fünf Jahren erfasst (bitte nach Jahr und Geschlecht aufschlüsseln)?
6.3 Gibt es generell in Haftanstalten im Freistaat bei Haftantritt in der Eingangsuntersuchung
eine Feststellung und Dokumentation der Erkrankung mit Hepatitis C und/oder HIV (bitte nach
festgestellter Infektionskrankheit zum Stichtag 31.12.2021 aufschlüsseln)?

 

7.1 Welche Information liegen darüber vor, wie viele Inhaftierte auf Grund einer chronischen
Erkrankung mit Hepatitis C oder HIV in Behandlung sind (bitte aufschlüsseln nach Erkrankung
und Geschlecht)?
7.2 Wird bei Feststellung einer Infektionserkrankung eine Therapie angeboten?
7.3 Wenn nein, warum nicht?

 

8.1 Welche Ergebnisse lieferte das in Drs. 18/3458 in Frage 3.3 genannte Forschungsprojekt?
8.2 Welche Maßnahmen wurden bereits umgesetzt?

VorAn - Dokument - ID: 134360 eingereicht von Schuberl, Toni am 15.12.2022 - 10:18 3
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Status: eingereicht seit 15.12.2022 - 10:18


